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Mit Olaf Scholz’ Regierungserklärung vom 27. Februar 2022 und der Kür zum Wort des Jahres 2022 
ist der Begriff der „Zeitenwende“ in aller Munde. Dabei ist es weder das erste Mal, dass sie 
ausgerufen wird, noch das erste Mal, dass sie eine solche Wirkungsmacht en�altet: Der Begriff 
taucht ab dem 19. Jahrhundert im allgemeinen Sprachgebrauch auf und geht im 20. Jahrhundert 
in ihn über. Nicht zu übersehen ist das besondere Au�ommen des Begriffes um die 
Jahrtausendwende 2000 und damit im Übergang in ein neues Millennium, das von zahlreichen 
Diskussionen um den Beginn einer neuen Zeitrechnung und damit verbundener technischer, 
sozialer und poli�scher Umbrüche begleitet wird. 
Die Tagung möchte in einem ersten Schrit den Begriff der „Zeitenwende“ präzisieren und damit 
der oben angedeuteten seman�schen Diffusität entgegenwirken. Die Prämisse lautet, dass der 
Begriff einen strukturellen Wandel ebenso wie einen Umbruch bezeichnet, der mehr als nur ein 
System betri� und als transforma�v oder disrup�v erlebt werden kann. Damit steht der Begriff 
in einem Zusammenhang zu verschiedenen anderen Termini, die es gleichfalls zu berücksich�gen 
gilt: etwa Paradigmenwechseln, Transi�onen von Staatsformen, dem Übergang von verschiedenen 
Epochen sowie sons�gen Formen grundlegenden Wandels – wie dem Übergang von der Industrie- 
zur Wissens- und ggf. Netzwerkgesellscha�. Dabei bleibt es unerlässlich, zugleich eine historische 
Perspek�ve einzunehmen, um jene synonym verwendeten Begriffe zu bes�mmen, die für 
iden�sche Phänomene genutzt wurden, bevor die „Zeitenwende“ zum Modewort avancierte. 
Die Tagung zeichnet sich durch einen interdisziplinären Ansatz aus, der nach der Verhandlung der 
Zeitenwende und daran gekoppelter Diskurse und Kontexte in Literatur und Recht fragt. Historisch 
orien�erte Fragen gelten hier insbesondere der Parallelität von Epochen und Epochenumbrüchen 
im Zusammenhang mit Umschwüngen in rechtswissenscha�lichen Prämissen und daraus 
resul�erenden neuen gesellscha�lichen sowie staatlichen Herausforderungen. Zugleich soll neben 
der Konkre�sierung des Begriffs aufgearbeitet werden, ob Zeitenwenden vornehmlich dann als 
solche wahrgenommen werden, wenn sie nicht rechtlich oder literarisch vorbereitet wurden oder 
die Begleitung und ggf. auch Anleitung durch Literatur und Recht für Zeitenwenden auch 
ansonsten eine Rolle spielt. 
Für die Beiträge fragt die Tagung jenseits einer interdisziplinären Perspek�ve bewusst auch 
nach fachspezifischen Zugängen, die im Austausch mit Vertreter:innen mehrerer Disziplinen zu 
folgenden thema�schen Schwerpunkten und Fragestellungen erörtert werden können: 
 

1) Rechtswissenscha�liche Perspek�ven: Inwiefern überlappen sich Zeitenwenden im Recht 
mit Zeitenwenden des Rechts? Wie strahlen Grundentscheidungen (methodischer oder 
inhaltlicher Art) auf die gesamte Rechtsordnung aus? In welchem Verhältnis steht die 
Kons�tu�onalisierung der Rechtsordnung mit der Kons�tu�onalisierung der Gesellscha� 
unter dem Gesichtspunkt eines gesellscha�liches Steuerungsinstrument (vgl. Herdegen 



2023; Schlegel 2023; Moser 2022) durch das Recht und welche Formen der 
Modera�onsleistung kann das Recht leisten? 

2) Kultur- und literaturwissenscha�liche Perspek�ven: Wie werden Epochenumbrüche 
retrospek�v mit dem Begriff der „Zeitenwende“ konstruiert? Wie lässt sich literatur- und 
kulturhistorisch die Bewertung des Begriffs als Posi�ves (Transforma�on, Innova�on) oder 
Nega�ves (Auflösung, Untergang) anhand ausgewählter Beispiele bis ins 21. Jahrhundert 
nachzeichnen? Inwiefern wird der Begriff im Zusammenhang von Medienumbrüchen, z. B. 
des Tonfilms in den 1920 Jahren oder aktuell im Bereich von Künstlicher Intelligenz, 
wich�g? Welche Kommunika�onsformen und -strategien bedingen und entwickeln sich 
aus „Zeitenwenden“? 

3) Recht und Literatur: Welche Varianz entwickelt der Begriff „Zeitenwende“ aus 
interdisziplinärer Perspek�ve hinsichtlich einer theologischen, poli�schen oder 
militärischen Seman�k? Wie wird der Begriff in unterschiedlichen Disziplinen behandelt, 
z.B. in den Finanzwissenscha�en mit der Einführung des Papiergelds in Deutschland um 
1800 bei Tieck, Chamisso oder Goethe; in den Gender Studies in Bezug auf die Poli�sierung 
des Körpers oder in aktuellen Diskussionen zu den Themen Digitalisierung (Hoffmann-Riem 
2022) und Klimakrise? 

 
Mit ihrem interdisziplinären Ansatz zu den Themen- und Diskursfeldern Theologie, Poli�k/Militär, 
Finanzen, Gender, Digitalisierung und Klimakrise steht die Tagung Wissenscha�ler:innen aus 
unterschiedlichen Disziplinen wie den Literatur-, Kultur- und Rechtswissenscha�en offen.  
Für die Teilnahme mit einem Vortrag (25 Minuten) biten wir bis zum 30. November 2024 um die 
Einsendung eines Abstracts (ca. 3.000 Zeichen, inkl. Leerzeichen) und einer Kurzbiografie (max. 
700 Zeichen) als pdf-Datei an eine (oder mehrere) der folgenden Adressen: 
maximilian.bergengruen@uni-wuerzburg.de 
stephanie.catani@uni-wuerzburg.de 
nikolaus.marsch@uni-saarland.de 
muenkler@jura.uni-bonn.de 
 
Eine spätere Publika�on der Beiträge ist geplant. 
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